
82

20737 Johrs Miſſionär in Indien. Von —  J hannes Hof mannInnsbruck 1923, „Tyrolia“.
Das Schriftchen enthält die Vorträge, die HofmarIn auf der 46

*

uns⸗

brucker Miſſionswoche (28 November bis ezember gehalten,
ergänzt durch zwangloſe Erzählungen bei ſpäteren Zuſammenkünften. In
vier Kapiteln (Ein Stück Indien aus Uralter Zeit, Die Miſſionsbank Unter
den Undas, Die Miſſionierung der höheren Kaſten, Das Miſſionsprogramm
der Zukunft) werden die Einrichtungen der Munda⸗Stämme beſprochen und
dann die rage rörtert, warum die Miſſionierung der Kaſten bisher
ohne nennenswerten Erfolg geblieben. m Gegen tz 3 anderen Schrift
ſtellern, welche die Schuld an ieſem Mißerfolge den Indiern
ſchreiben, betont der greiſe Miſſionär energiſch die Mitſchuld der miſſio
nierenden Völker und Perſonen. Der iſſionär Indiens muß für ſeinen
Beruf beſonders vorgebildet werden, insbeſondere muß CE die Sprache
ſeines Miſſionsgebietes, die Literatur Indiens, die indiſchen Umgangs
formen und ſozialen Gewohnheiten kennen, und dann nter
laſſen, vas die Gefühle der Indier direkt erletzt Dieſe Forderungen ind
10 auch In verſchiedenen Kundgebungen der letzten Päpſte enthalten und
ES cheint faſt, als ob der erfahrene Miſſionär Indiens die obigen Un.
gebungen beeinflu hätte. Das üchlein iſt leſenswert Uund auch zur Ein
ſtellung Iun Schülerbibliotheken geeign

ied Peter 3  0
—0 21) Ich in ihm. I Betrachtungsbuch auf alle Ta9E des ꝗ
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2005. Zabre Müſiondr in Iudien

Von Solomes Hof mann ᷓ. J.

—

Innsbruck 1923, „Tyrolia“.

Das Schriftchen enthält die Vorträge, die P. Hofmar

un auf der Inns⸗

brucker Miſſionswoche (28. November bis 3. Dezember 1922) gehalten,

ergänzt durch zwangloſe Erzählungen bei ſpäteren Zuſammenkünften. In

vier Kapiteln (Ein Stück Indien aus uralter Zeit, Die Miſſionsbank unter

den Mundas, Die Miſſionierung der höheren Kaſten, Das Miſſionsprogramm

der Zukunft) werden die Einrichtungen der Munda⸗Stämme beſprochen und

dann die Frage erörtert, warum die Miſſionierung der höheren Kaſten bisher

ohne nennenswerten Erfolg geblieben. Im Gegenſatz zu anderen Schrift⸗

ſtellern, welche die ganze Schuld an dieſem Mißerfolge den Indiern zu⸗

ſchreiben, betont der greiſe Miſſionär energiſch die Mitſchuld der miſſio⸗

nierenden Völker und Perſonen. Der Miſſionär Indiens muß für ſeinen

Beruf beſonders vorgebildet werden, insbeſondere muß er die Sprache

ſeines Miſſionsgebietes, die Literatur Indiens, die indiſchen Umgangs⸗

formen und ſozialen Gewohnheiten genau kennen, und dann alles unter⸗

laſſen, was die Gefühle der Indier direkt verletzt. Dieſe Forderungen ſind

ja auch in verſchiedenen Kundgebungen der letzten Päpſte enthalten und

es ſcheint faſt, als ob der erfahrene Miſſionär Indiens die obigen Kund⸗

gebungen beeinflußt hätte. Das Büchlein iſt leſenswert und auch zur Ein⸗

ſtellung in Schülerbibliotheken geeignet.

Ried i.
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Peter Kitlitzko.

21) Ich in ihm. Ein Betrachtungsbuch auf alle Ta

ge des Jahres, ge⸗

widmet den Marianiſchen Sodalen und Sodalinnen. Von K. Schwarz,

Präſes. Mit Einführung von Georg Harraſſer 8§. J. Erſter Teil:

Jänner bis April (423). Freiburg 1923, Herder.

Nach Kongregationsliteratur herrſcht immer rege Nachfrage. Leider

haben wir daran noch zu wenig und auch zu wenig Gediegenes. Um ſo mehr

wird es allſeits begrüßt werden, daß ein alterfahrener Kongregationspräſes

ein ſo gehaltvolles, formvollendetes und abwechflungsreiches Betrachtungs⸗

buch für Mitglieder der Kongregation und für katholiſche Laien überhaupt

herauszugeben unternommen hat. Es liegt bisher der erſte Band (Jänner

bis April) in ſehr handlichem Format vor, der zweite ſoll noch dieſen Sommer,

der dritte im Herbſt erſch

einen und iſt bereits die genaue Inhaltsangabe

dieſer beiden dem erſten beigedruckt.

Dem Gang des Kirchenjahres folgen

d, aufgebaut auf der Heiligen

Schrift, in prägnanter Kürze, moderne Zeitverhältniſſe und Bedürfniſſe

ſtets berückſichtigend, prägen ſich die Gedanken durch die ſchöne, neuartige

Form leicht dem Gedächtnis ein und ſind durch die praktiſchen Anwendungen

geeignet, viel Nutzen zu ſtiften.

In erſter Linie ſind die Betrachtungen den Sodalinnen in Städten

zu empfehlen und hatte wohl der Verfaſſer ſeine Wiener Sodalinnen vor

allem vor Augen. So nützlich ſie auch für Männer wären, wird es doch nicht

nach deren Geſchmack ſein, daß die Anwendung ſich immer an das „Marien⸗

kind“ wendet, ſtatt an den „marianiſchen Sodalen“. Der Titel „Ich in ihm“

iſt wohl auch unter dieſer Rückſicht gewählt. Immerhin verdient dies eigen⸗

artig ſchöne Buch aufs wärmſte empfohlen zu werden, es übertrifft ent⸗

ſchieden viele ſeinesgleichen und wird

ſeiner vielen Vorzüge wegen ſicher

bald viele Freunde erwerben.

Bei einer Neuauflage wären theologiſche Ungenauigkeiten zu v

er⸗

beſſern, die ſich nicht ſelten finden. So wird, um nur einige herauszuheben,

S. 366 die menſchliche Natur Chriſti ſein zweites Ich genannt, „Ich“ be⸗

zeichnet aber die Perſon. S. 373 heißt es: „Du biſt (gleichwie Melchiſedech)

ohne Vater, denn kein Menſch kann ſich rühmen, dich ſeinen Sohn zu nennen.“

Es müßte heißen, „kein Mann kann ſich rühmen“. Ebenda: „Du biſt aus

9 ſelbſt. Chriſtus iſt aus dem Vater. Es müßte 2.. „Du biſt als GottNach Kongregationsliteratur herrſcht immer Lege rage Leider
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366 die menſchliche Natur Chriſti ſein zweites genannt, „Ich“ be
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aus dir ſelbſt.“ 95 wird oh ne weitere Erklärung Je

ſus zugeſchrieben,
„Zwiſchen geſtern und damalsvas dem ater appropriiert wird S. 399

ieg für dich nur eine winzige Sekunde“ beſſer: „nicht eine Sekunde, für
dich gibt nur ein ewiges etzt“

Linz P. Alexander Kökert S. J.
22) Ausgewählte Gelegenheitspredigten und Gelegenheitsreden. Von

Viktor Gr 8 Graz 1923, Ulr Moſer
Dieſe 40 Predigten und 4 Reden, bei verſchiedenen Anläſſen von

einem eiſter des Wortes geſprochen, ind für Praktiker eine willkommene
redneriſch fruchtbaren Gedanken, bieten aber auch für denFundgrube von

üler der etori und Homiletik viel Vorbildliches und V

&

ehr⸗Lehrer und Sch (ſi orträge für Männerreiches nach der formalen Seite Zwei Zyklen
und ſieben Faſtenpredigten über „Quare fremuerunt gentes— ind als groß⸗
zügig angelegte eitpre

Naus dir ſelbſt“ ö . 3

95 wird ohne weitere Eilarnuh Jeſus Zuheichteden,

„Zwiſchen geſtern und damals

was dem Vater appropriiert wird. S. 399:

liegt für dich nur eine winzige Sekunde“; beſ

ſer: „nicht eine Sekunde, für

dich gibt es nur ein

ewiges Jetzt“.

Linz.

P. Alexander Kökert S. J.

22) Ausgewählte Gelegenheitspredigten und Gelegenheitsreden. Von

P. Viktor Kolb 8. J. Gr. 8e (366). Graz 1923, Ulr. Moſer.

Dieſe 40 Predigten und 14 Reden, bei verſchiedenen Anläſſen von

einem Meiſter des Wortes geſprochen,

ſind für Praktiker eine willkommene

redneriſch

fruchtbaren

Gedanken, bieten aber auch für den

Fundgrube von

üler der Rhetorik und Homiletik viel Vorbildliches und Lehr⸗

Lehrer und Sch

(ſieben Vorträge für Männer

reiches nach der formalen Seite. Zwei Zyklen

und ſieben Faſtenpredigten über „Quare kremuerunt gentes

) ſind als groß⸗

zügig angelegte Zeitpred

än3.

W —

Dr W. Groſam.

23) Das Laienap

oſtolat. Wredigten auf die Sonntage des Kirchen⸗

jahres. Von Pfarrer J. L. Knor. 89 (267). Aachen und Immenſee

—

(Schweiz) 1923, Xaverius⸗Verlag

Es gibt Faſtenprediger, die ſich

jahrelang nicht vom Oelberge trennen

mögen, und Exerzitienleiter, die, ſo oft

ſie vom göttlichen Heilande ſprechen,

dafür „das Herz Jeſu“ ſagen.

Hier haben

wir etwas ähnliches: nicht weniger

als 45 — warum nicht glei

100 — Sonntagspredigten in der Zwangs⸗

jacke des „Laienapoſtolates“,

wenigſtens den Predigtüberſchriften nach. In

Wirklichkeit hält ſich der Ver

faſſer allerdings trotzdem nicht an ſein einge⸗

ſchränktes Thema (3. B. für 14. und 20. Sonntag

nach Pfingſten bietet er

nur eine Predigt über die göttliche

Vorſehung,

bezw. über den Mangel

und vermag

den Begriff des Apoſtolates, obwohl

an gläubigen Männern)

de weil er ihn ungewöhnlich erweitert, noch

oder vielmehr vielleicht gera

immer nicht zu erſchöpfen. In dieſer Hin

ſicht kann man vorliegenden Verſuch

einer „planmäßigen und direkten Behandlung“

des Apoſtolatsgedankens

wohl nicht als gelungen anerkennen. Es wäre ü

brigens auch eine Frage,

wieviel mit einer ewigen Konjugation de

rſelben J

dee auf der Kanzel ge⸗

wonnen wird, hingegen ganz ſ

icher, daß die

Sache allmählich wie ein Stecken⸗

pferd wirken und Wichtigerem

den Platz rauben müßte. Eine himmelſchreiende

Sünde gegen Paſtoral und Homiletik bedeutet es, ausgerechn

et am Oſter⸗

oſtolate der Frauen,

von Tabitha,

tage (S. 80) vor allen Andächtigen vom Ap

ſ. w. predigen zu wollen! Wie

Priszilla, der Purpurhändlerin Lydia u.

denen au

denn überhaupt dieſe Predigten,

ch redneriſcher Schwung und —

worauf es hier vornehmlich ankäme —

die durchſchlagende Kraft der Einzel⸗

kaſuiſtik mangeln, eher in Kongregationen

und Standesvereine als vor das

geſamte Kanzelpubliku

m gehören dürften. Gleichwohl mag a

b und zu einmal

die eine oder andere, z. B. Apoſto

lat der Preſſe (4. Adventſonntag), Heiden⸗

bekehrung (Sonntag nach Weihna

chten und Dreifaltigkeitsfeſt), Mäßigkeits⸗

apoſtolat (9. Sonntag nach Pfing

ſten) u. ä. auch in der Pfarrpredigt mit

ſehr beträchtlichem Nutzen h

erangezogen wer

den. Sehr zu loben iſt die eigent⸗

eiß und die große Beleſenheit des Verfaſſers.

liche Tendenz, der eminente Fl

aus der Hagiographie un

Er bietet Material, beſonders aus Zeitbroſchüren,

allerdings erſt noch

ſchöne Schrifttexte. Letztere müßten,

um zu wirken,

tüchtig verarbeitet werden. Recht dank

enswert iſt die ausführliche Literatur⸗

angabe. Der Verfaſſer ſelbſt wünſcht im Vorw

orte, daß man ſe

—

ine Predigten

nicht „adoptiere“, ſondern „adaptiere“. Mit Recht!

Reuſtift.

Pfarrer Binder.

24) Vorträge für Maria

niſche Kongregationen. Herausgegeben von

e Harraſſ er S. I., Präſddes⸗ewereſondeuü⸗

—igten beſ wertvoll. Dr Groſam.
23) Das Laienapoſtolat. ö Hredigten auf die Sonntage des Kirchen⸗

jahres Von Pfarrer Knor. 80 Aachen und Immenſ ee
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Einer „planmäßigen und Wekten Behandlung“ des Apoſtolatsgedankens
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wieviel mit einer ewigen Konjugation deTſelben Wdee auf der Kanzel
wonnen wird, hingegen ganz —icher, daß die Sache allmählich wie ein Stecken
E wirken und Wichtigerem en Platz rauben mu  L une himmelſchreiende
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oſtolate der Frauen, von Tabitha,tage 80) vor allen Andächtigen vo  2 Ap redigen 3U wollen! WiePriszilla, der Purpurhändlerin 1 U
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kaſuiſtik mangeln, eher In Kongregationen und Standesvereine als vor da
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die eine oder andere, Apoſtolat der Preſſe (4 Adventſonntag), Heiden
bekehrung (Sonntag nach Weihnachten und Dreifaltigkeitsfeſt), Mäßigkeits⸗
apoſtolat (9 Sonntag nach ingten U auch un der arrpredigt mit
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eiß und die große Beleſenheit des erfaſſers.liche Tendenz, der eminente
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